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Die Chorgemeinschaft Froh­
sinn Rot e.V. stellt sich vor: 

Die Chorgemeinschaft Frohsinn widmet sich 
- wie schon der Name aussagt - in froher 
Runde dem deutschenLied. 

Neben Chören für weltliche Anlässe umrah­
men wir auch sämtliche kirchlichen Feste, so 
daß wir meinen, einen nicht unerheblichen 
KulturbeitragfurunserDorfzu leisten. 

Daß aber bei uns auch die Geselligkeit nicht zu 
kurz kommt, dafür sorgen die Vorstandschaft 
und die Aktiven mit einem umfangreichen 
Jahresprogramm. 

Der Verein hat zur Zeit 45 Sängerinnen und 
Sängerund wird von folgendemTeam gelei­
tet: 

Dirigent 
1. Vorstand 
2. Vorstand 
Schrift&lirerin 
Kassier 

Ferdinand Thanner 
Herbert Maier 
Lothar Miller 
CarolaRuss 
Markus Jerg 

aktiveBeiratsmitglieder: Matthias Schmid, 
Franz Hunger, Anton Müller, Paula Russ, 
ChristaBaur, Elisabeth Moosmayer 

passiveBeiratsmitglieder: KurtRuss, Wolf-
gangNeuer 

Sollten wir bei Ihnen Interesse am Chorge­
sang geweckt haben, bitte sprechen Sie uns 
einfachan.EmerunsererfrüherenDirigenten 
hat den Satz geprägt: 

Singenkannjeder. 

Die Vorstandsspalte 

Liebe Leser, 

die Chorgemeinschaft "FrohsinnRofdessen Leitung 
mir schon 14 Jahre obliegt,möchte sich mit diesem 
Informationsblatt vorstellen. 

Der als Männerchor 1921 gegründete Gesangverein 
schloß sich 1969 mit dem Kirchenchorzusammenund 
wurde so zur Chorgemeinschaft. Dieser Doppelaufga­
be, kirchlicher und weltlicher Gesang, sind wir bis heute 
voll gerecht geworden. 

Der fehlende Sängernachwuchs, der jedoch bei fast 
allen Chören festzustellen ist, bereitete den Verantwort­
lichen große Sorgen. Umso größer war dieFreude, als 
zur ersten Chorprobe im neuen Jahr, 11 neue junge 
Gesichter auf Initiative unseres neuen dynamischen 
Chorleiters, Ferdinand Thanner, erschienen. Ferdinand 
versteht es sehr gut, die Chorproben abwechslungsreich 
zu gestalten. 

Unser Aufgabenbereich besteht aus der gesanglichen 
Mitgestaltung der kirchlichen Festtage sowie bei Hoch­
zeiten und Trauerfeiern. Zum weltlichenBereich gehö­
ren Konzerte, Liederabende und die Teilnahme an 
Sängertreften. 

Zum festenBe^^dteil der Kameradschaftspflege ge­
hören Ausflüge, BergwochenendenundUnterhaltungsar 
bende usw. Von unserem Vereinsleben nicht mehr 
wegzudenken ist die gemütliche Einkehr nach denChor-
proben. Somit ist neben dem erforderlichen Leistungs­
streben noch genügend Spielraum für die Kamerad­
schaft gegeben. 

Über Besucheunserer Konzerte und sonstigen Veran­
staltungen würden wiruns freuen. 

Herbert Maier 
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Musikalischer Ausblickvon Ferdinand Thanner 

Dieses kleine Ge­
dicht, meine lieben 
Leserinnen und Le­
ser, soll sie dazu an­
regen sichzu überle­
gen ob es ihnen nicht 
Spaß machen könn­
te hier in Rot in unse­
rem Chor mitzusin­
gen. Durch unsere 
musikalischen Auf- N v 

tritte und unser außermusikalisches 
Engagement leistet die Chorgemein­
schaft einenwesentlichenBeitrag 
zum kulturellen Geschehen in der 
Gemeinde. Finden sich Menschen 
zu begeisterndem Singen zusam­
men, so hat das ganz sicher auch 
seine positive Wirkung auf unser 
Dorfleben. 

Im folgenden möchte ich ihnen kurz 
unsere Arbeit und unsere musikali-
schenZiele imFrohsinn darstellen: 

- Soplanenwir,Chorkonzertemit 
anderen Chören durchzufuhren, 
um die Freundschaft mit anderen 
Singgemeinschaften zu erhalten. 

- Im Laufe des Jahres beteiligen 
wirunsbei der Mitgestaltung der 
kirchlichen Feste. 

- Unter anderem umrahmen wir 
auch besondere persönliche Fe­
ste, wie Ständchen, Jubiläen etc.. 
So sind wir z.B. an der Gestal­
tung der Goldenen Hochzeit un­
seres Ehrendirigenten Hubert 
Leib beteiligt. 

- Langfristig inPlanung ist auch ein 
eigenes Konzert mit anspruchs­
vollem Niveau 

- Unsere Chorliteratur werden wir, 
neben unserem traditionellen und 
kirchlichen Liedgut, vor allem 
auch um modernes Liedgut er­
weitern (z.B. Spirituals, Stücke 

"Dort wo man singt, da laß dich nieder, 
den Spruch, den hört man immerwieder. 

Ganz sicher ist was Wahres dran, 
dies bestätigt gerne jedermann. 

In Frohsinn komm und sing mit uns die Lieder, 
mal locker, keß - mal würdig, bieder. 

"Komm sing mit uns", nach diesem Slogan handelt; 
Der Spaß am Singen hat, bald zum Frohsinn wandelt. 

Habt möglichst viele Spaß am Singen, 
viel fröhl'che Lieder lassen wir erklingen! 

ausMusicals usw.). 

Um all diese Ziele zu erreichen 
kommen wir einmal in der Woche 
zusammen um miteinander zu sin­
gen. In der Chorstunde arbeiten 
wir mit viel Spaß und Freude an 
unserenmusikalischenZielen, wo­
bei auch die Ausbildung der eige­
nen Stimme nicht zu kurz kommt. 

NebendemZielso gutwiemöglich 
zu singen, soll bei uns aber vor 
allem auch der gesellschaftliche 
Aspekt nicht zu kurz 
kommen. Gemeinsame Einkehrta­
ge, Spaß und Unterhaltung, Aus­
flüge, Konzertbesuche sollen die 
Gemeinschaft im Chor und in der 
Gemeinde fordern und stärken. 

Mich freut es deshalb Ihnen neben 
der Arbeit im Chor auch ein Pro­
gramm im gesellschaftlichen Be­
reich anbieten zu können. 

Ich hoffe, liebeLeserinnenund Le­
ser, daß diese Zielsetzung auch ein 
Stück weit ihr Interesse hervorruft 
und wünsche damit, daß noch viele 
Spaß am Singen finden. 

Euer 
Ferdinand Thanner 
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Hubert und Agnes Leib feiern Goldene Hochzeit 

Bühl leitet er bis zum heu­
tigen Tage. 

Aufgrund seiner außeror­
dentlichen Verdienste um 
die Chorgemeinschaft 
"Frohsinn Rot" wurde 
Hubert Leib 1989 zum 
Ehrendirigentenernannt. 

BesondererDankgebührt 
seiner Frau Agnes, die in 
all den Jahren großes Ver­
ständnis für seine umfang­
reiche Chortätigkeit hat­
te. 

Hubert und Agnes Leib 

Wir danken Hubert Leib für die au­
ßerordentlicherfolgreichen Jahre in 
unserem Chor. Zur "Goldenen 

Hochzeit" wünschen wir ihm und 
seiner Frau alles Gute, sowie Ge­
sundheit auf dem weiteren Lebens­
weg. 

Hubert Leib, Ehrendirigent der Ch­
orgemeinschaft, feiert mit seiner Frau 
Agnes dieser Tage "Goldene 
Hochzeit". Für unseren Verein 
Grund genug, seinen langjährigen 
Dirigenten an dieser Stelle rückblik-
kend zu würdigen. 

Hubert Leib übernahm nach einer 
nebenberuflichabsolviertenDirigen-
tenausbildung 1966 die Chorleitung 
des "FrohsinnRot" die er bis 1983 
mit viel Engagement ausfüllte. Pa­
rallel hierzu führte er den Organi­
stendienst an der Kirche St. Georg 
inRot aus. Bis heute begleitet er den 
Chor an der Orgel und wenn Not 
am Mann istübernimmt ernoch den 
Dirigentenpart. Den Kirchenchor 

Unser Ferdinand 

In diesemBeitrag liebe Leser möch­
ten wir ihnen unseren Chorleiter 
Ferdinand Thanner vorstellen. Er ist 
3 7 Jahre alt, verheiratet und wohnt 
- nachdem er seinenHausbau been­
det hat-mit seiner FrauBrigitte und 

seinen beiden Kindern Florian und 
Johanna in Rot b. Laupheim. 

Schon im Jahre 1975 trat er als 
aktives Mitglied in denFrohsinnRot 
ein. 

SeinStudium, mitdemSchwer-
punktfachMusik, absolvierte 
eranderPädagogischenHoch-
schule in Weingarten. 

Seit zweieinhalb Jahren ist er 
an der Hauptschule Laupheim 
als Klassenlehrer tätig, wobei 
er dort auch hauptsächlich für 
den Bereich Musik zuständig 
ist. 

Parallel zurberuflichen Ausbil­
dung war er um ständige musi­
kalische Aus- und Weiterbil­
dungbemüht. 

S o übernahm er mit Abschluß 
seiner2. Dienstprüfüng an sei­

nem damaligen Wohnort den dorti­
gen Kirchenchor St. Mauritius in 
Schemmerhofen, den er seit 1985 
bis zumjetzigenZeitpunkt betreut. 2 
Jahre, bis zu seinem Umzug nach 
Rot, leitete er zusätzlich noch den 
dortigenMännerchor. 

Seit Beginn des letztenJahreskonn-
ten wir ihn als Chorleiterfiir unseren 
Frohsinngewinnen Mit großem En­
gagement und Können leitet er seit­
her unseren Chor. Mit seinem Elan 
und seinen Ideen begeisterte er die 
Jugend und hatte maßgeblichen 
Anteil, daß zu Beginn dieses Jahres 
die Sängerzahlenormzunahm(l 1 
Neuzugänge). Mit unserem Ferdi­
nand sind wir überzeugt, daß wir 
das Dirigentenproblem auf lange 
Sicht gelöst haben. 

Ferdinand Thanner 
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Einstand von 11 Sängerinnen und Sängern 

Der Ferdinand Thanner ischt ei ser Dirigent, 
en der Sengschtond do isch er so richtig em Element. 
Er hot sich scho öfters Gedanka gmacht, 
den Chor moß ma verstärke, des wär jo gelacht. 

Unserm Vorstand hot er glei Bedingunge g' setzt, 
bei oim Neuzugang geits aFlasche Wein ab jetzt. 
Sofort hat der Ferdinand die Werbetrommel grührt, 
en dr Hoffnung daß er viel Nachwuchs zom Gsangvereinführt. 

Am Sonntignoch der Kirch hot er sich unter d' Jugend gemischt, 
gschwätzt, daß er do a paar Jonge für sein Verei erwischt. 
Die Werbung wurde dann stark intensiviert, 
junge Leute aufbreiter Ebene für' s Singa mobilisiert. 

ErsteZusage sind Ferdinand mit Erfolg glunga, 
dabei ischt er z'Rot fast von Haus zu Haus gsprunga. 
Die Neugeworbenen setzten sich nun auch noch ein, 
und holten dazu Kollegen oder Freunde für den Verein. 

Bald kam der Tag der ersten Singstund imNeuen Jahr, 
Dirigent Ferdinand wußte es sind neun neue Sänger und vielleicht noch 
ein paar. 
Die Chormitglieder waren sehr erstaunt von den Taten, 
als gleich sieben Sängerinnen dasProbelokal betraten. 

Danachgab es nochmals eine Überraschung spontan, 
es kamen vier junge Männer erstmals zum Singen im Probelokal an. 
Ferdinand Thanner, der für dieNeuen vielZeit investierte, 
mit der richtigen Chorliteratur diesen sofort imponierte. 

AmEnde dieser Singstunde war sichtlich zufrieden der Dirigent, 
hat er den Chor zu verstärken, die Sache doch richtig gelenkt. 
S o lud Ferdinand Thanner alle zu sich nach Hause ein, 
dort gab es gutes zu essen, Säfte, Bier und auch Wein. 

Vorstand Herbert Mai er erschien mit 11 Flaschen Wein an der Zahl, 
eine solche Wette machte Herbert zum ersten mal. 
Der Durst wurde gelöscht noch lange nach dem Essen 
das nachHause gehen wurde dabei fast vergessen. 

Selbst Sängerin AnnaMoosmayer hatte dabei viel 
Freud, 
und tat fröhlich singen mit den neuen S ängersleut. 
Die letzten gingen sehr spät nach Haus, 
bis der Ferdinand um 5 Uhr verschloß sein Haus. 

Dies war einEinstand, wie noch nie bei uns im Verein 
gewesen, 
wir hoffen die 'Neuen'werden noch lange dieNoten lesen. 
Dem Dirigenten mit Frau sei für diese Aktion gedankt, 
auf diese Weise ist der Gesangverein zumNachwuchs gelangt. 

Abschied ist ein bißcfien 

wie. zuetnen 

Des hot jetz au Beierles Petra fe-
schdstella messa, nochdem se mit 
ihremRichard nochMonderkenga 
zoga isch ond beim Frohsinn wohl 
nemma so oft mitsenga ka. Aufje-
denFall handPetra ond dr Richard 
bei dr Vereisfasnet nommal d'Sau 
rausglau(d.h. die zwoi hand amorz 
Spahverkel gstiftet) ond ma hot 
gmerkt, daß dr Petra so en Ab­
schied gar id leicht feilt, immerhin 
ischsemitamGsangvereigroß gwor-
da. Wie se selber sait, ghert se jo 
scho seit ewigeZeitazudem Verei.... 

Ond bei dr Petra isch durchaus 
meglich, daß sezwischaneimol wie­
der verbeigucket. Petra hot des so 
gsait: 
"Ifahr von Monderkenga mit em 
Fahrrad noch Rot, 
I gang zom "Frohsinn" ond trapp so 
schnell des goht, 
sait mei Ma vielleicht, Du bisch a bleda 
Kuh', 
denk i, "leck mi am Arsch ond laß mir 
mei Ruh'." 

Ambeschda schließet se ihr Stadt­
metzgerei vorübergehend zua ond 
kommet boide zamma uffRot. Weil 
z'Rot do gfellts id bloß dr Petra, do 
fühlt sich sogar dr Richard dohoi. 

Affle: 
Pferdle: 
Äffle: 

Ihättgera an Globus. 
Wie groß soll er denn sei? 
Ganz kloi, wo blos Rot und Bihl 
druff isch! 
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'DerSänger-Neuling' oder 
'Die Kunst, das Singen zu erlernen' 

Vor den Erfolg haben die Götter 
den Schweiß gesetzt.Diese Tatsa­
che gilt im allgemeinen und für nene 
Sängerinnen und Sänger im beson­
deren. 

Imfolgenden sollen nun - ohne An­
spruch auf Vollständigkeit - Nor­
men und Empfehlungen aufgezeigt 
werden, die es erlauben, bei Befol­
gung in kürzester Zeit Anschluß an 
das Star-Niveau der Etablierten zu 
finden 

* TrittstDuindie Chorgemeinschaft 
Rot ein, so bist Du noch - gesan­
glich gesehen- ein kleines Würst­
chen. Höre und staune zunächst 
nur 

- Höre, wie der Dirigent Dir die 
Tonbildung mit breiter Mund­
stellung vorsingt. I und E sind 
besonders spitzig auszuführen. 
Der Ton muß von unten herauf 
angepeilt werden undnicht, wie 
vielfach in der Chorliteratur zu 
lesen ist, von oben herab. 

- Staune über die unglaubliche 
Chorqualität die du vorfindest. 
Dies soll Dich aber in Deinem 
fatendrang nicht irritieren. 

* Besonders wichtig sind Atem-
technikund Haltung. Die Ein­
atmung ist bei flachem (also ein-
gezogenem)Bauch vorzunehmen. 
Nur so bekommt man die erfor­
derliche Spannung, um ein Lied 
mit einerBauchfüllung durchzu­
stehen, die "Bauch-raus" -Me­
thode ist eindeutig veraltet. 

- Die Sangeshaltungist während 
der Sitzchorproben folgende: 

Schlage dieBeine übereinander, 
beuge den Oberkörpernach vor­
ne und senke den Kopf. So 
kannst Du Dein auf den Beinen 

liegendes Notenblatt richtig le­
sen. Blickkontakt zum Trainer ist 
nichtnötig, damanja seine unde-
finierbarenFuchteleien sowieso 
nicht versteht. 

* Notenwerte und Pausen kannst 
Du Dir überwiegend selbst ein­
teilen. Wichtig ist nur, daß Du mit 
den anderen Sängern das Lied 
beendest. 

* Ausdrucksvolle Dynamik (z.B. 
pp,m,ff) brauchst Du nicht zu 
beachten, dennunserLiedgutver-
langt dies nicht. 

* Höre nie auf Deine Nachbarn, 
denn die singen sowieso falsch. 
Kreiere mit Dynamik Deinen ei­
genen Stil. 

* Vollzähliger Probenbesuch ist 
nicht so wichtig, denn die Stühle 
reichen nach dem jüngsten Mas­
senandrang eh nicht aus. 

* Schlucke alle Kritiken klaglos hin­
unter. Bedenke, daß auch für dich 
einmal die Sonne am Sängerhim­
mel scheinen wird. 

* NachgetanerProbenarbeitistge-
mütlicheEinkehr Pflicht. Werfehit, 
bekommt die gelbe Karte. 

* Jährlich bewertet der Dirigent 
(Lehrer) die Nachwuchssänger: 

- Der beste Sänger darf beim 
nächsten Sängerfest die Fahne 
tragen. 

- Die zwei besten Sängerinnen 
dürfen ihn begleiten. 

BeiEinhaltung dieser Normen und 
Empfehlungen ist der Anschluß an 
dieEtablierten in angemessener Zeit 
zu schaffen. Was angemessen ist, 
entscheidet der Dirigent. 

^erminvoTscfiau 

19.02.94 Generalversamm­
lung 

20.02.94 Traditionelles Fa-
stenbrezgenessen 
Treffpunkt 14.00 h 
am Probelokal 

28.05.94 Konzert Frohsinn 
Rot mit dem Männ-
ergesangverein aus 
Mietingen 

02.07.94 Grillfest 

15.07.-
02.09.94 Sommerpause 

09.94 Hüttenwochenende 
inMellau, Bregenzer 
Wald 

01.10.94 Tanzveranstaltung 
mitBurningFlare 
i.d. Rottalhalle 

8.10.94 Ausflug ins Remstal 
(Schenk-Wein-ein­
Tour) 

23.10.94 Musical-Wochenen-
deinBochum 
(STARLIGHTEX­
PRESS) 

April 95 4-tägige Musical-
ReisenachLondon 

Die Frohsinn-Ecke, die 
alles erlaubt. Für die erste 
Ausgabe gingen der 
Redaktion leider noch 
keineBeiträgeeia 

Vielleicht komrnts no!!! 
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(MusicaC-(f(e.ise nach (Bochum 
Am 23.10.1994 besuchen wir 
das Musical "Starlight Ex­
press" in Bochum. Die Reise 
beginnt am Samstag, den 
22.10. oder am Sonntag, den 
23.10.1994. Der genaueRei-
setermin wird noch bekannt­
gegeben. 

Bei "STARLIGHT EX­
PRESS" erwartet sie ein gro­
ßes Spektakel in der Halle am 
Stadionring. Phantastisch­
bizarre Kostüme und Masken, 
dramatische Rollschuhrennen, 
eine romantische Lovestory, 
temperamentvolle Musik vie­
ler Stilrichtungen und eine ver­

blüffende Bühnentechnik: im 
wahrsten Sinne: die Zutaten für 
einErfolgsrezept. 

M i t " S T A R L I G H T EX­
PRESS" hat sich der Musical-
Erfolgskomponist AndrewLloyd 
Webber einen schönen und auf-
regendenKindertraum verwirk­
licht: ein Musical zu schreiben, in 
dem Züge dieHauptrollen spie­
len. 

Wer Interesse an solch einer 
Musicalreise hat, der melde sich 
bitte frühzeitig, da das Karten­
kontingent relativ knapp ist. 

Ferdinand Thanner,88483 Rot 
Tel.: 07392 /17959 

(Das orißimUste J-'aschvngsfcpstüm 

Beim Vereinsfasching sollte 
das originellste Faschingsko­
stüm prämiert werden. Leider 
ist der Jury hierbei ein kleiner 
Fehlerunterlaufen. Versehent­
lich wurde Azisses Markus 
geehrt, deralsmitLaugenbre-
zelnbehangener Bachbeck 12 
Stimmen auf sich vereinigte. 
Wie sich im nachhinein heraus­
gestellt hat, erhielt das Fa­
schingskostüm von Sabine 

(Freundin von Greabaums An­
ton), "das verrückteHuhn" so­
gar 13 Stimmen. 

Wir bitten das Versehen zu ent­
schuldigen und bitten gleichzeitig 
unserenversehentlichenPreisträ-
ger Markus Jerg, seine Prämie, 
eine Flasche Wein, an Sabine 
auszuhändigen. SolltederWein 
bereits getrunken sein, so bitten 
wir Markus, seine Schuld - als 
Kavalier - zu begleichen. 

K U R Z N O T I E R T 

(MittelaCterCiche (Kompositionen 

Eine Delegation der Chorgemeinschaft 
nahm vom 4. -6. Februar an einem Kurs 
für mittelalterliche Kompo sitionen teil. 
Besonderes Augenmerk dieses Semi­
nars, das imKlosterHeiligkreuztal unter 
der Leitung von Stefan Morent M . A. 
und Gabriele Ziegler stattfand, wurde 
dem Schaffen der Hl. Hildegard von 
Bingen(1098-1178) gewidmet. Im Ver­
lauf des Wochenendes wurden zwei 
Stücke aus dem Werk"Orto Virtutum" 
einstudiertund am Sonntag zur hl. Messe 
aufgeführt. 

Tanz -Veranstaltung 

Mit dem Abschluß der Tanzveranstal­
tung am 22. Januar konnte eine überaus 
erfreulicheBilanz gezogen werden. Nicht 
nur, weil nun ein sattes Plus in der Ver­
einskasse zu verzeichnen ist, sondern 
vielmehr wegen derbereitwilligenMthil-
fe aller Beteiligten. Besonders erwähnt 
werden muß die Arbeit der passiven 
Mtgliederund der neu zum Verein ge-
kornmenenSängerinnenundSänger.Die-
se engagierten sich starkund wendeten 
so ein personelles Fiasko ab. 

2)er (Psychologe rät: 

Sing mal wieder - Singen entspannt 

Mag ein Sänger auch nicht immer den 
richtigen Ton finden - Singen entspannt. 
Nach Angaben der DAK, bewältigen 
Kinderihren Schultag besser, wenn sie in 
einem Chor fröhlichsingen. Erwachsene 
schätzen am Chorsingen, daß sie in ent­
spannter Atmo sphäre zusammenkom­
men, viel lachen und sich dann wieder auf 
den Gesang konzentrieren. 

Das Durchatmen beim Singen tue Kör­
per und Seele gut. Wer singe, werde mit 
vielen Belastungen besser fertig. 
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'Der 'Dirigent 

Was ist denn das: ein Dirigent? 
Ein Mann ist's, der die Noten kennt, 
die schwarzen Punkte überm Text, 
vom Komponisten hin gekleckst. 

Deshalb, so folgert man ganz richtig, 
sind Dirigenten furchtbar wichtig 
Ein Dirigent, das ist ein Mann, 
der leider selbst nicht singen kann. 

Infolgedessen, das steht fest, 
er andre für sich singen läßt 
Als Werkzeug braucht er ein Klavier, 
als Absteilfläche für sein Bier. 

Er stellt sich meistens vor den Chor 
und spielt den Sängern Töne vor, 
woraus, mit Glücknach Stunden oft 
ein Lied entsteht, ganz unverhofft. 

Er schwingt die Hände hin und her 
und auf und ab und kreuz und quer. 
Und diese seltsamen Manieren 
nennt man im Volksmund: "Dirigie­
ren". 

Der Sänger wundert sich und denkt, 
ob der dort vorn wohl Fliegen fän gt? 
Und außerdem denkt er ganz still: 
ich sing ja doch so wie ich will! 

Aber, folgert er ganz richtig: 

Dirigenten sind sehr wichtig! 

D's Rot goht's Rond 

beim Frohsinn s a n d

 s e no § s o n d ! ! ! 

Leit, solang be I no gar'it beim 
Verei - ond bis jetzt wars oi oi-
ziga Schlemmerei. Wenn's do 
no so weiter goht, dann hock 
ma allesamt in vier Wocha auf 
em "Traumschiff'-Boot. 
S'greschde, grad ds'letscht, 
war haidanei, läd doch der 
Vorschdand zom Kamarad-
schafts-Obed ond zur Fasnet 
ei. 

Mei Gott, als Jongspont 
denkschdo it soviel, mach 
doch oifach mit beim großa 
Spiel. AlsMäschgerlehoißts, 
kommt jeda Sau ond alle Hen­
na, I will me au do it verrenna, 
zieh bar alte Fetzaraus, ond 
scho be i dussa aus em Haus. 

Im Vereinsheim vom F V Rot, 
hocket scho alle wiaenoim 
Boot. Ma sieht au glei: do dät 
koinermever'dlaufa, viellieber 
dädet'sezamma versaufa!! f 

W I R B I E T E N M E H R A L S G E L D U N D Z I N S E N 

D'Raiba isch für's Geld pressent, 

Dr Frohsinn-Chor, der aber sengt, 

hosch Du Froga en Sacha Geld, 

d'Raiba schafft se aus der Welt. 

RAIFFEISENBANKROTTAL 
BURGRIEDEN 
Mit Geschäftsstellen Rot, Orsenhausen 
und Bußmannshausen 

1 Ob I do dr 'zua pass?' - be kaum fertig 
mit denka, scho hau au I was en der 
Hand zom drenka. 

Scho hebt sich dr Herbert an seiner Hos, 
ond läßt gleimol abar Begriaßungs 
sprichla los. S 'got it lang schmeckt 's 
scho noch Sau (erei), fällt emHerbert no 
aZitat übers Spanferkel ei:... 

Des Sprichle warwohr, haus aber laider 
vergassa, weil I hau jetzt endlich ebbes 
zomessa. Dui Sau warguatlhauskenna 
grad no verranka, isch se doch Saxes 
ausMonderkengazomverdanka. Alles 
hamma wegputz, au d' Salat ond 
d' Wecka, mai I be voll gwea, des war 
grad zomverregga. 

Ond glei goht's weiter mit em Pro­
gramm, alles schunkelt ond sengt, bis der 
Herbert wiederaErfahrungs-Berichtle 
brengt: Mit deLaufmascha sait'er, hot er 
Probleme, onddesseietganzo-ä-gneh-
me.... 

Meh isch au do it hangablieba, hot in rnir 
doch alles drieba... 

Bis... jooooo, bis dannBabsondMarry 
mit ihrer einziartiga Darbiadung it blos 
alleMännerherza verzaubert hand, son­
dern au alle Dirigenta-Herza 

Glaub'schit, senget diazwuawiaalles 
war ond wia's heit wieder aussieht. Also, 
I Versuchs amöl (Tonart: Bass): 

Sengstundleit sand heit Abend do .. la, la, la 
Sengstundleit wared oft it do ... la, la, la ~ 
Sengstundleit wäret wieder do... la, la, la ~ 
Sengstundleit sand wieder do ... la, la, la ~ 
Neue Leit sand wieder do... la, la, la ~ 
la, la, la, la, la, la, la, la, la, la, la, la~ 

Nadierlich hand'se zwischa dene Zeila 
auno wasgsonga, aber des wellet Ihr 
Senger, Gönner, Spender (Kto.-Nr. 21 
731004) wohl mirit abronga. 

ombläddra-
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Des war kaumbassiert, wer 
glaubsch'd daß do durch Tür rei 
schdiert. D'FrauHäfale ond 
d Trau Deckale dia kommet au 
scho rei, kaum sand se do scho 
goht'slos mit drLernerei. Mei dia 
zwua hand da Saal vom Hocker 
grissa, griaget'se alleglei a 
schlechts Gwissa. Moss mait hera, 
Schwäbisch alloi reicht nemme 
aus, ma braucht en rosel-christa-
nischaDialektemHaus. Ihau di 
Sach au glei kappiert, und hau 
amol folgendes reproduziert: 
Wo 's Teleleut g'font hot, treppte I 
dui Rannte na ond Türte gega dui 
bumms. 

Ond weiter gohts mit emPro-
gramm, Imachsjetztganzkuuz: 
Wois doch dr Herbert no was über 
Goisazucht zom verzehla. Es war 
fürchbarwitziglkannsui Saga, 
was I bis heit It kapier isch, wie ma 
beimKiamelka(gähn) a so längs 
Gedichtzammagriagaka.Fazit: Dr 
Herbert hot scho Goisa em Sch-

dafl. 

Mit amFrogeboga, do braucht ma 
sichit Scheniera, wärretDia Sen-
gerjetzt teschtet aufHerzund Nie-
ra. Zammafassung hot en oigana 
Bericht, weil die Antworta wäret 
enriesaHit. 

Mit emHammer vom ganza Fäscht 
rückt B abs erseht raus so noch und 
noch: Hoist' s do it, weil koiner 
geizt, mir häddetdaAmerikanischa 
Onkel schdattem Spahferkel 
gschbeist. 

Na, daß sich dia Onkel glei schnell 
undbesserverdaualand, dandglei 
alleHand-in-Hand, danzaond 
sengabis zur letschda Schdond, 
weil beim Frohsinn sand se no 
gsondüü 

Der Frohsinn, die Kuh, das Fahrrad 

Der "Frohsinn" gehört zu Rot wie 
dieKircheinsDorf.MteinemBlick 
hinter die Kulissen des Gesangver-
einswollten wir nun mal überprüfen, 
ob dieser Verein diesenNamen auch 
zurecht verdient hat, schließlich ver­
bindet man mit diesem Begriff Ei-
genschaftenwieWitz,Humor,Fröh-
lichkeit, halt einfach lustigeLeuf 

Wir haben während des Vereinsfa­
schings die Mitglieder unter ande­
rem dazu veranlaßt, noch spät 
abends, nach bereits enormen Al-
koholgenuß, innerhalb kurzer Zeit 
einen Vierzeiler zu reimen, in wel­
chem die Begriffe "Frohsinn", 
"Kuh" und "Fahrrad" verarbeitet 
werden sollten. AufdenerstenBlick 
scheinen dieseBegriffejaüberhaupt 
nichts miteinander zu tunzu haben, 
was jedoch herauskam war umso 
überraschender. 

Einen erstenHighlight präsentierte 
unser bereits langj ährig bewährter 
Tenor JosefGründlermitfolgenden 
aus seinem Mund ungewohnten der­
ben Worten, seine Irmgard wird ihn 

wohl gar nicht wied er erkennen: 

«Wer mit dem Fahrrad fährt auf eine 
Kuh, 
dem vergeht der Frohsinn gleich im 
Nu. 
so, jetzt kommst Du, 
DualteKuh." 

Unser Kassier, Azisses' Markus 
brachte dieseBegriffe unverständli­
cherweise gleich in Zusammenhang 
mitunserm Vorstand und fabrizierte 
folgendesZitat: 
"Der Herbert ist dr' Chef vom Froh­
sinn, 
außer er ist im Stall und milkt die 
Kuh, 
kommt er zur Singstund'mit dem 
Fahrrad angefahren, 
machen alle Sänger muh." 

Ja Azisses Markus isch au so en 
Kandidat, den ma au mol a bißle 
gnauervorschdella sodd. Ma kennt 
en jo, er isch a allseits beliebter 
netter Kerla, vor allem wenn er am 
Sonndig en dr Kirch Lesung vor-
drait. Daß dr'Markus des aber 
fauschddick hender de Ohra hot, 
hau ibisher au id gwißt. Bei derFrog 
nochHobbyshotderdochtatsäch-

Äffle: Jetz hand mir a Kuah ond koiner von uns ka melka! 

Pferdle: Koi Sorg, die melkt sich selber, dui isch an dr Melkmasche 
ausbildet! 
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lichgsait: 

"Frauen... .und... Baggern" 

Also Markus, diese Worte aus Dei­
nem Mund, ma ka's kaum glauba, 
aber wenn ma noch no des Bild do 
ondaagucket 

Do sag i wohl nix meh drzu!!!! 

Um so enhumoriga Verei nadierlich 
au bei Laune halta zu kenna, isch 
obedengt wichtig, daß au die jewei­
lige Partner wenn's druff akommt 
zur Stange haltet. Sowiaz.B. drMa 
vonManalls' Paula, dr Wolfgang, 
der a absolut neiaBauraregal aufg-
schdellt hot. Der hot nemlich gsait: 
"Fliegt die Kuh durchs Scheunen­
dach, 
macht sie es den Schwalben nach, 
Hast Du Frohsinn noch im Blut, 
wird Dein Fahrrad nie kapuuut" 

Also Wolfgang alle Achtung, Du 
hosch die Aufnahmepriafung mit 
Bravour bestanda. Wir befördern 
Dich hiermit vom passiven zum ak-
tivenMitglied und erinnern gleich­
zeitig an den nächsten Singstunden­
termin kommendenFreitag, 20.00 
Uhr, ansonsten wendeDich einfach 
anDeine Paula. 

Bei dr'Frog nach bekannte Liader 
vomFelixMendelsonBartoldi trenn­
te sich die Spreu vom Weizen. Rus-
ses Uli (ÖL), dr Ma von dr Carola, 

hot bewiesa, daß er em Schport-
verei doch no a bißle besser aufg-
hoba isch, dr moit nemlich der het 
desLiad "Wirtrinken das schäu­
mende Bier" komponiert. 

Ruf der Suche nach der 
Stimmgabel: 
- Tin Schwank^ aus dem 
clause, des 'Dirigenten -

Drfurwar sei Schpruch umKlassen 
besser: kurz, prägnant, oifach a 
Wucht: 

Wiedermal ist es soweit, ein großer 
Auftritt des Frohsinns steht unmit­
telbar bevor. Dirigent Ferdinand 
Thanner schreitet mitgesunderNer-
vosität denHausflur aufund ab, ruft 
sich die einstudierten Lieder noch 
mal ins Gedächtnis, überlegt sich 
nochmals worauf er bei den einzel­
nen Stimmlagenbesonders zu ach-

sälatgmöiwirdZ ~ J E N H A T "Ja> ^ S o p r a n m u ß im 

langsamenTeil unbedingt der Schntt 
von Forte auf Piano gelingen, die 
Würzein diesemLiedusw " 

"Der Frohsinn singt, 
die Kuh springt, 
des Fahrrad steht parat, 
nichts wie weg mit dem Sa­
lat" 

Jetz glaubt drOLanschei 
nend immer no, daß dr 

Übrigens, Neuers Elfrie­
de, d'Frau vom Aus­
schußmitglied Neiers 
Wolfgang macht aus dem 
Vierzeiler einfach folgen­

den Zweizeiler: 

"Beim Frohsinn singt fast jede Kuh, 
drum machen sie manchmal eine 
Fahrradtour." 

Dieser schlanke Spruch ist selbst­
verständlich noch etwas erklärungs­
bedürftig oder nicht Elfriede? 

Zom Abschluß no en Schpruch, der 
het au a paar Sonderpunkte ver­
dient, aber dui, wo engschriebahot, 
hot sich oifach id zu 
erkenna gea (aber 
noch unsere Noch-
forschunge wird's 
wohl Stoffles Inge 
gweasei!) 

"Der Frohsinn beim 
Singen wieder mal 
verkracht, 
die Kuh im Stalle sau­
mäßiglacht 
Das Schwein be­
schwert sich über den 
Krach, 
konfus wie es ist, 
wünscht es dem Fahr­
rad eine Gute Nacht" 

AlsDirigent steht man ebendochin 
der Verantwortung, während sich 
der einzelne Akteur ja nochmal in 
der Masse verkriechen kann. 

Dann ist es soweit, der Dirigent 
verabschiedet sich vonFrauBrigit-
te und Kindern und bereits im Auto 
sitzend fällt ihm siedend heiß ein 
"Wo ist meine Stimmgabel? Ohne 
Stimmgabel keinKonzert!" 

Nichts wie raus aus dem Auto, rein 
ins Haus: "Brigitte, wo ist meine 

Hausgmachte Nudla, 
Oier, Henna, 

brauchsch in Rot gar it 
weitrenna, 

Guck doch mol zu Schmalzbauers nei, 

frisch vom Hof, des isch hald fei. 

Heiner Moosmayer 
Bühler Straße 4 

88483 Rot 
Tel.: 0 73 92 /1 06 64 
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Steltenanztige 

Wir sind eine oberschwäbische Chorgemeinschaft für deut­
sches und internationales Liedgut. Zwecks expansiver Ent­
wicklung wollen wir baldmöglichst nachstehende Bereiche 
erweitern: 

- Sopran 
- A l t 

- Tenor 
- B a s s 

Sie sind: 
- ein sangesfreudiger 

Mensch 
- ca. 13-85 Jahre alt 
- männlich / weiblich 
-0 ,97 m -1,97 m groß 

Wir bieten: 
- Gesangsausbildung 
- Geselligkeit 
- Spaß 
- Studienreisen 
- versch. Fortbildungsmaß­

nahmen 
) ist wünschenswert, je la, la Gesangserfahrung (z.B. la 

doch nicht vorausgesetzt. 

Haben Sie Interesse? Dann wenden Sie sich bitte an Ferdi 
nand Thanner (Tel. 0 73 92 / 1 79 59) oder 
kommen direkt zum Singtraining. 

C k o R q E M E i N s c h A r r FRohsiNN ROT E.V. 

8 8 4 8 7 ROT gegr. 1921 

Stimmgabel?'' Eigentlichnicht ihre 
Aufgabe, doch sie unterstützt ih­
ren Mann. Noch zehn Minuten 
bis zum Auftritt 

Der Dachboden wird durchfor­
stet, das Klavier auseinanderge­
baut, 

...noch5Minuten.... 

Das Haus steht Kopf. Ein Gei­
stesblitz durchzucktBrigittes Ge­
danken-genau, imKühlschrank, 
wo gestern noch die drei Tafeln 
Schokolade lagen. EinBlick hin­
ein, keine Schokolade mehr in 
Sicht, doch wo gestern noch die 
Schlemmereien ruhten, ruht jetzt 
die Stimmgabel.... 

Brigitte weiß eben, Ihr Mann ißt 
mit äußerst großer Vorliebe Sü­
ßigkeiten.... 

TrotzdemFerdi, inZukunft bitten 
wir Dich, aufDein nahezu wich-
tigstesWerkzeug noch etwas bes­
ser aufzupassen. 

Der nme Sänger 
Es ist noch nicht lange her, als wir 
einen neuen außergewöhnlichen 
Sänger bekamen. Die Türe ging 
auf, ein ganz langer Kerl trat ein. 
Es war Konenbauers Gerhard. 
Gerhard suchte sich einen Platz, 
auf dem er sich niederlassen konn­
te. Der schönste und liebstePlatz 
war für ihn der neben Bachbecks 
Maria. Unser Dirigent Ferdinand 
meinte dazu, daß es für einen jun-
genBurschen doch nicht der rich­
tige Singstundenplatz wäre. Doch 
Gerhard protestierte. Er sagte: Ich 
denke dies hier ist ein gemischter 
Chor? Gemischt heißt bei mir, 
und ich hoffe auch bei den ande­
ren, daß Männlein und Weiblein 
zusammensitzen dürfen. Doch 

Ferdinand ließ sich nicht beeinflussen 
und sagte: Gerhard sitze zu denMän-
nern im Baß, dann kannst du die 
schönenMädchenvonhinten betrach­
ten. Gerhard war nun zufrieden und 
sitzt nunhinterBachbecksMaria. Ihm 
gefällt dieser Platzjetzt ganz gut. 

r =— -
^ 'L -

Wollen Sie sich Ihre Werbefläche 

lllltlÄ 
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v / 

M A N MUNKELT, d A ß . . . 

- die Nachwuchssorgen der 
Frohsinn-Schriftftihrungüber 
die nächste Generation 
hinaus gesichert ist. 

- in diesem Jahr noch em 
Verei hochzeitlet. 

- noch 10 Leute zum Frohsinn 
stoßen wollen, sich aber nicht 
trauen. 

- das Probelokal ausgebaut 
werden muß. 

- die Choreographiearbeiten 
fürdieMusical-Aufführung 
im Mai 1995 bereits in 
Arbeit sind. 
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W E M IST CIER FRONSINN FÜR SEIN W i R k E N BESONCIERS dANkbAR ? 

W I E kEißT dAS L i e d ? 3 

WAS isT dAS . . . 

. . . o d ER d A S ? ? ? ? . 

"Daß du mir ja dafür keinen 
Schnaps kaufst!" sagte der 
Pfarrer zum Bettler, nachdem 
er ihm 5 DM gegeben hatte. 
Darauf der Bettler: 
"Ihnen bestimmt nicht, Herr 
Pfarrer!" 

Wer findet 5 Fehler??? 

Die AuFlösuNqEN E R S C H E I N E N IN C)ER NÄCHSTEN FROHSINN - INFO T s c h ü ß . . . . 


